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Se it ih re r Kindh e it ist e s Erna Korns Be rufsw unsch , als Ärz tin 

z u arbe ite n. D e r Z ugang z u e ine m  M e diz instudium  ble ibt ih r 

als „H albjüdin“ im  nationalsoz ialistisch e n D e utsch land alle r-

dings ve rw e h rt. Um  ih re m  Z ie l z um inde st nah e  z u k om m e n, 

b e m üh t sie  sich  sch on früh z e itig um  e ine n Ausb ildungsplatz  

als Krank e npfle ge rin im  Kölne r Israe litisch e n Asyl, de m  e inz i-

ge n jüdisch e n Krank e nh aus de r Re gion. Nach  z w e i Jah re n 

de s W arte ns, in de ne n sie  e ine  Le h re  z ur H ausw irtsch afte rin 

absch lie ßt und als Krank e npfle ge rin e ine r alte n D am e  arbe i-

te t, e rh ält sie  19 41 die  lang e rse h nte  Z usage . D och  die  glück -

lich e  Z e it im  ne ue n Be ruf w äh rt nich t e inm al e in volle s Jah r: 

Als e ine  gute  Fre undin aus de m  Krank e nh aus de portie rt 

w ird, k e h rt Erna Korn auf e ige ne  Faust nach  Kaise rslaute rn 

z urück . Ih re  Sorge , b e i e ine r w e ite re n D e portation von ih re r 

M utte r ge tre nnt z u w e rde n, ist b e re ch tigt: Z w e i W och e n 

nach  Erna Korns W e ggang aus Köln w ird das Israe litisch e  

Asyl am  1. Juni 19 42 aufge löst und Patie nte n w ie  Pe rsonal 

w e rde n de portie rt. Ih re  Le h re  als Krank e npfle ge rin k ann Erna 

Korn nich t m e h r absch lie ße n. 

Krank e nh aus und Alte nh e im

Aufgrund e ine r ak ute n m e diz inisch e n Unte rve rsorgung 

b e ganne n M itte  de s 19 . Jah rh unde rts auch  private  und 

k onfe ssione lle  Träge r in Köln m it de m  Aufb au e ige ne r 

Krank e nh äuse r z ur Be tre uung von Arm e n und Krank e n. 

Ne b e n H äuse rn in prote stantisch e r und k ath olisch e r Trä-

ge rsch aft gründe te  auch  die  junge  jüdisch e  Ge m e inde  

1869  e in e ige ne s H ospital, das Israe litisch e  Asyl für Kran-

k e  und Alte rssch w ach e . Als Sym b ol jüdisch e r Em anz i-

pation w ie  Inte gration b lüh te  das Krank e nh aus in de n fol-

ge nde n Jah rz e h nte n auf. Patie nte n jüdisch e n Glaub e ns 

b ot das Israe litisch e  Asyl e ine n b e sonde re n Vorte il: H ie r 

fande n sie  e ine  M öglich k e it, sich  de n Re ge ln ih re r Re li-

gionsge se tz e  ge m äß b e h ande ln z u lasse n. D och  auch  die  

nich t-jüdisch e  Stadtb e völk e rung Kölns, die  z u H öch st-

z e ite n b is z u 9 0 Proz e nt de s Patie nte nstam m e s ausm ach -

te , le rnte  das üb e rk onfe ssione ll ausge rich te te  Krank e n-

h aus z u sch ätz e n. Um  de r ste ige nde n Patie nte nz ah l H e rr 

z u w e rde n, e ntsch loss m an sich  19 08 z u e ine m  große n 

Ne ub au im  Kölne r Vorort Eh re nfe ld. 150 Be tte n für Pati-

e nte n und 80 Plätz e  im  Alte rsh e im  stande n nun z ur Ve r-

fügung.

Als sich  die  finanz ie lle  Situation de s Krank e nh ause s 

nach  de r W e ltw irtsch aftsk rise  ge rade  z u e rh ole n b e gann, 

w urde n 19 33 die  Nationalsoz ialiste n in die  Re gie rung ge -

w äh lt. Von die se m  M om e nt an b e gann e ine  Politik  de r 

k ontinuie rlich e n Entre ch tung de r jüdisch e n Be völk e rung 

D e utsch lands, de re n e rste  Ausw irk unge n für die  jüdisch e  

Ärz te sch aft in Köln sich  dire k t z e igte n: Einh e rge h e nd m it 

de m  staatlich  ge plante n allge m e ine n Boyk ott jüdisch e r 

Unte rne h m e r vom  1. April 19 33 ve röffe ntlich te  de r Kölne r 

Krank e nk asse nve rb and sch on Ende  M ärz  e ine  „w e iße  Lis-

te “ m it de n Nam e n „e m pfoh le ne r arisch e r“ Ärz te . Einige  
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W och e n späte r folgte  de r Ve rlust de r k asse närz tlich e n Z u-

lassung jüdisch e r M e diz ine r. W e de r Krank e nk asse n noch  

die  städtisch e  Fürsorge  sch ick te n fortan nich tjüdisch e  

Krank e  ins Israe litisch e  Asyl, auch  Privatpatie nte n nich t-

jüdisch e n Glaub e ns b e ganne n, das z uvor h och  ange se h e -

ne  Krank e nh aus z u m e ide n. Für das Asyl b e de ute te n die -

se  M aßnah m e n e ine n h e rb e n finanz ie lle n Ve rlust, ve rlor 

e s doch  e ine n Großte il se ine s ursprünglich e n Patie nte n-

stam m e s. D ie  Z unah m e  an jüdisch e n Patie nte n, die  se it 

de m  Erlass de r Nürnb e rge r Rasse ge se tz e  19 35 allm äh lich  

aus de m  öffe ntlich e n Ge sundh e itssyste m  ausge sch losse n 

w urde n und ab  M itte  19 37 nur noch  im  Asyl Aufnah m e  

fande n, re ich te  nich t aus, um  die se n Einb ruch  ausz ugle i-

ch e n. W äh re nd die  Be le gung de r Krank e nh ausb e tte n in 

de n folge nde n Jah re n die  60-Proz e nt-M ark e  nich t m e h r 

üb e rsch re ite n sollte , galt das Ge ge nte il für das ange -

sch losse ne  Alte rsh e im : Aufgrund de r z une h m e nde n Aus-

gre nz ung aus de m  öffe ntlich e n Le b e n ve rarm te  die  jü-

disch e  Be völk e rung Kölns. Vie le  w are n ge z w unge n, die  

D ie nste  k aritative r Einrich tunge n in Anspruch  z u ne h m e n 

und b ate n um  Aufnah m e  in das Alte nh e im  de s Asyls, w e l-

ch e s dah e r im  Se pte m b e r 19 37 um  18 w e ite re  Plätz e  e r-

w e ite rt w urde . 

D ie  folge nde n große n Sch ritte  de r Entre ch tung, das 

allge m e ine  Arb e itsve rb ot für jüdisch e  M e diz ine r im  Juli 

19 38 und de r Entz ug ih re r Approb ation im  O k tob e r se l-

b e n Jah re s, trafe n auch  das Israe litisch e  Asyl h art: O h ne  

Approb ation, die  staatlich e  Ge ne h m igung z ur se lb st-

ständige n Ausüb ung de s ärz tlich e n Be rufs, k onnte n die  

jüdisch e n M e diz ine r nich t m e h r als Ärz te  arb e ite n. Nur 

sie b e n M e diz ine r de s Asyls e rh ie lte n e ine  Sonde rb e fug-

nis, die  Be h andlung jüdisch e r Patie nte n als „Krank e nb e -

h andle r”  fortz use tz e n. 

W äh re nd de s Nove m b e rpogrom s am  9 . und 10. No-

ve m b e r 19 38 b lie b  das Israe litisch e  Asyl von de n Ve rw üs-

tunge n ve rsch ont. Noch  w ar de n nationalsoz ialistisch e n 

M ach th ab e rn daran ge le ge n, e ine  m inim ale  soz iale  und 

ge sundh e itlich e  Ve rsorgung de r jüdisch e n Be völk e rung 

aufre ch tz ue rh alte n. D ie  Ve rsorgung in e ine m  öffe ntlich e n 

Krank e nh aus k am  dafür alle rdings nich t m e h r in Frage : 

Se it M itte  19 38 w ar de r Aussch luss säm tlich e r jüdisch e r 

Patie nte n von de r öffe ntlich e n Ge sundh e itsfürsorge  ab -

ge sch losse n, so dass auf de n Fortb e stand de s Israe liti-

sch e n Asyls als e inz ig ve rb lie b e ne r Be h andlungsstätte  für 

Jude n in Köln (noch ) nich t ve rz ich te t w e rde n k onnte . So 

w urde  das jüdisch e  Krank e nh aus, ganz  Asyl im  prak -

tisch e n Sinne , w äh re nd die se r Tage  de r Z e rstörunge n z ur 

Z ufluch tsstätte  für üb e r 200 M e nsch e n.        

W äh re nd die  nationalsoz ialistisch e  Re gie rung in de n 

folge nde n Jah re n die  Entre ch tung de r jüdisch e n Be völ-

k e rung Sch ritt für Sch ritt vorantrie b, um  sie  in die  Aus-

w ande rung z u tre ib e n, k am  e s ab  H e rb st 19 41 z u e ine m  

Politik w e ch se l, de r m it de r „W annse e k onfe re nz “ im  Ja-

nuar 19 42 ab ge sch losse n und auf die  syste m atisch e  Ve r-

nich tung de r jüdisch e n Be völk e rung ge rich te t w ar. In 

Köln w urde  die  jüdisch e  Be völk e rung z u die se m  Z w e ck  

in Gh e ttos z usam m e nge z oge n und Ende  19 41 e in spe z ie l-

le s Sam m e llage r in Köln-M ünge rsdorf e rrich te t. D as Is-

rae litisch e  Asyl galt in die se r Z e it als le tz te  Re ttung vor 

de n D e portatione n in die  Konz e ntrations-  und Ve r-

D as z e rstörte  
Israe litisch e  Asyl in Köln-

Eh re nfe ld. Nach  de r 
D e portation de s 

jüdisch e n Pe rsonals 
w urde  das H ospital als 

„H ilfsk rank e nh aus Köln-
Eh re nfe ld“ für „de utsch e  

Krank e “ w e ite rge füh rt, 
b is e s nach  e ine m  

Bom be nangriff am  
30.O k tobe r 19 44 

ge sch losse n w urde .
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nich tungslage r de s O ste ns. Eine  Aufnah m e  aufgrund 

von sch w e re r Krank h e it b e de ute te  de n z um inde st k urz -

z e itige n Aufsch ub  de s Ab transports. Alle rdings b lie b  

auch  das israe litisch e  Asyl von de n D e portatione n nich t 

ve rsch ont. Sch on de m  e rste n Transport nach  Lodz  (da-

m als Litz m annstadt) am  21./22. O k tob e r 19 41 w urde n M e -

diz ine r und Pfle ge rinne n de s H ospitals als „Sanitäts-

ab te ilung“ z uge te ilt. W e ite re  D e portatione n folgte n. 

W äh re ndde sse n z e igte  de r 19 39  b e gonne ne  Krie g 

dire k te  Ausw irk unge n für die  Kölne r Stadtb e völk e rung: 

Se it M itte  19 41 stand die  D om stadt unte r ständige m  

Bom b arde m e nt de r b ritisch e n Royal Air Force . D e r „Tau-

se nd-Bom b e r-Angriff“ auf Köln sollte  indire k t auch  das 

Sch ick sal de s Israe litisch e n Asyls b e sie ge ln. D e r b islang 

sch w e rste  Angriff, b e i de m  rund 500 M e nsch e n de n Tod 

fande n und üb e r 45.000 ob dach los w urde n, z e rstörte  

auch  das städtisch e  Bürge rh ospital. Sch on e ine n Tag da-

rauf w urde  das Israe litisch e  Asyl durch  die  Kölne r Be h ör-

de n b e sch lagnah m t und ge räum t. Pe rsonal w ie  Patie nte n 

w urde n ins Sam m e llage r M ünge rsdorf ge b rach t und m it 

de n folge nde n Transporte n de portie rt. D ie  Auflösung de s 

Krank e nh ause s sow ie  die  Z e rstörung de r le tz te n jüdi-

sch e n Soz iale inrich tunge n w are n im  Rah m e n de r D e por-

tatione n und de r Ak tion „jude nfre ie s Rh e inland“ längst 

b e sch losse n. So b ot die  Z e rstörung de s Bürge rh ospitals 

nur e ine n k onk re te n Anlass für e ine  längst ge fällte  Ent-

sch e idung. 

Be re its im  Juli nah m  das e h e m alige  Israe litisch e  Asyl 

se ine n Be trie b  als „H ilfsk rank e nh aus Köln-Eh re nfe ld“ für 

„de utsch e  Krank e “ w ie de r auf. Nach  sch w e re n Sch äde n 

durch  e ine n Bom b e nangriff am  30. O k tob e r 19 44 m usste  

das H ilfsk rank e nh aus de n Be trie b  b e re its nach  z w e i Jah -

re n w ie de r e inste lle n. Nach  Krie gse nde  w urde n Grund-

stück  und Ge b äude , m ittle rw e ile  e ine  Ruine , an se ine n ur-

sprünglich e n Be sitz e r, die  jüdisch e  Ge m e inde , z urück ge -

ge b e n. Für k urz e  Z e it die nte  das ne u instandge se tz te  

H auptge b äude  als Sitz  de r Synagoge n-Ge m e inde  in Köln, 

w urde  ab e r aufgrund de r ge ringe n Anz ah l an Kölne r Ju-

de n w ie de r aufge ge b e n und im  Folge nde n als M ilitär-

k rank e nh aus für b e lgisch e  Truppe n ge nutz t. Als die se  

19 9 5 fast vollständig aus D e utsch land ab z oge n, e rw arb  

die  Synagoge n-Ge m e inde  Kölns aufs Ne ue  ih re  alte n Ge -

b äude . Nach  inte nsive n Um b aum aßnah m e n nah m e n 

2003 die  e rste n jüdisch e n Soz iale inrich tunge n im  ne u e r-

rich te te n W oh lfah rtsz e ntrum  ih re  Arb e it auf – 70 Jah re  

nach  Be ginn de r M ach te rgre ifung durch  die  National-

soz ialiste n.    

D as Israe litisch e  Asyl als Ausb ildungsstätte

M it de m  am  25. April 19 33 e rlasse ne n „Ge se tz  ge ge n die  

Üb e rfüllung de utsch e r Sch ule n und H och sch ule n“ h atte  

das nationalsoz ialistisch e  D e utsch land de n e rste n Sch ritt 

ge tan, jüdisch e  Stude nte n aus Sch ule n und Unive rsitäte n 

z u dränge n. Von nun an w urde  nur noch  die  Z ah l an 

jüdisch e n Stude nte n z uge lasse n, die  de m  Ante il de r 

Jude n an de r de utsch e n Ge sam tb e völk e rung (0,9 % ) e nt-

sprach . In Köln h atte  die se  Ne ure ge lung z ur Folge , dass 

b e re its im  Som m e rse m e ste r 19 33 nur noch  25 jüdisch e  

M e diz instude nte n e inge sch rie b e n se in k onnte n. Ab  19 34 

fande n k e ine  Ne uim m atrik ulatione n jüdisch e r Stude nte n 

m e h r statt. Sch on e inige  M onate  z uvor, im  O k tob e r 19 33, 

w are n "nich t-arisch e " Stude nte n de r M e diz in von de r Ap-

prob ation ausge sch losse n w orde n. 

Ne b e n de r th e ore tisch e n Ausb ildung w urde  auch  

das Sam m e ln prak tisch e r Erfah runge n z une h m e nd e r-

sch w e rt: Se it 19 33 durfte n Jude n nich t m e h r als Volontär-  

ode r Assiste nz ärz te  an öffe ntlich e n und private n Einrich -

tunge n arb e ite n, äh nlich  ge stalte te  sich  die  Situation für 

die  Krank e npfle ge : O b w oh l offiz ie ll e rst im  Se pte m b e r 

19 38 das e rste  re ich se inh e itlich e  Krank e npfle ge ge se tz  als 

Z ulassungsvorausse tz ung de n „Nach w e is de utsch e n ode r 

artve rw andte n Blute s“ vorausse tz te , w are n jüdisch e  Kran-

k e npfle ge r in de r Praxis sch on Jah re  z uvor auf die  

Tätigk e it in jüdisch e n Einrich tunge n und Fam ilie n b e -  

Brosch e  de r Sch w e ste rn de s Kölne r Ve re ins für jüdisch e  
Krank e npfle ge rinne n. Nach  e rfolgre ich e r Le h rz e it w urde  de n 
Pfle ge rinne n de s Israe litisch e n Asyls e m pfoh le n, in die  
Sch w e ste rnge m e insch aft e inz utre te n. 
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sch ränk t. Für e ine  Ausb ildung im  m e diz inisch e n Be re ich , 

e gal ob  M e diz instudium  ode r Krank e npfle ge ausb ildung, 

b lie b  folglich  nur noch  die  Arb e it in e ine r jüdisch e n In-

stitution. So b e gann sich  auch  das Israe litisch e  Asyl ab  

19 33 ve rstärk t in de r Aus-  und Fortb ildung von M e di-

z ine rn w ie  Pfle ge pe rsonal z u e ngagie re n: M it de r Aufnah -

m e  von z usätz lich e n Assiste nz -  und Volontärärz te n so-

w ie  e ine m  e rw e ite rte n W e ite rb ildungsange b ot e ntw ick e l-

te  sich  das Krank e nh aus in de r Folge z e it z u e ine m  Bil-

dungsz e ntrum  für jüdisch e  Ärz te . In de r Krank e npfle -

ge rinne nsch ule  h atte  m an b e re its 19 35 b e gonne n, Sch ü-

le rinne n aufz une h m e n und spe z ie ll ausz ub ilde n. D ie  Tä-

tigk e it de r Krank e npfle ge rinne nsch ule  k onnte  b is M itte  

19 41 fortge se tz t w e rde n.
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